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Beschr.eibung 

Das Häcks.elgebläse ME 35 der Maschinenfabrik Max Grumbach & Co., 
Freiberg/Sa., ,dient dem pneumatischen Fördern' von gehäckseltem 
Halmgut sowie von Spreu und zum behelfsmäßigen Fördern von 
Körnern. Es wird außerdem als Zwischengebläse oder Zus.atzgebläse 
zur Überwindung größerer FÖl'derweäten verwendet: . 

Das Häckselgebläs.e besteht aus dem spiraligen Gebläsegehäuse mit 
einseitilg offenem, fliegend gelagertem Flügelrad. Es ist zusammen mit 
dem Antriebsmotor auf ein Rahmengestell aus Profilstahl montiert. 
Der Antrieb des Flügelrades erfolgt über Keilriemen. Zwei Eis~nräder 
und eine abnehmbare Deichselstange dienen zum Verschieben des 
Gebläses. Das Gebläsegehäuse kann um 1800 stufenlos geschwenkt 
werden, so ,daß der Druckstutzen in jede beliebige Austrittsrichtung 
einzustellen ist. Es ist außerdem auf dem Rahmengestell seitenver
tauschbar. Die Rohrleitung wird aus geraden Rohren in verschiedenen 
Längen, starren und verstellbaren Bogenstücken zusammengesetzt und 
kann fliegend als auch fest verlegt werden. RohrsehelIen verbinden 
die Einzelrohre: Weiteres Zubehör sind eine schräge Einwurfmulde 
bzw. ein flexibler Saugrü,ssel, ein Rohrreduzierstück, Rohrweichen 
(Wechselkasten), ein schwenkbarer Ausbläser oder ein Zyklon für clas 
Leitungsende und für den Einsatz als Zwischengebläse ein Einlauf
trichter. Bei abgenommenem Eill1lauforgan verhindert eine Verriege
lungssicherung die Flügelradumclrehung. 

Das Fördergut wird der Förderleitung entweder mittels einer schrägen 
Einwurfmulde oder eines flexiblen Saugrüssels durch die Sogöffnung 
über das Gebläseflügelrad zu.geführt. Für Körnerförderung ist zu
sätzlich eine Injektorschleus.e etwa e~nen Meter hinter dem flach 
waagerecht .eingeschwenkten Druckstutzen an die Rohrleitung anzu
schließen. Der vom Flügelrad erzeugte Luftstrom trägt- das durch die 
SogÖffnung oder die Injektorschleuse eingeschleust,e FÖ1"dergut zum 
Bestimmungsort. 

. Technische Daten 

Größte Länge 
Größte Breite (TransportstelLung) 
Größte Breite (Arbeitsstellung) mit Einwurfmulde 
Größte Höhe (vertikale Druckstutzenstellung) 
Länge der Einwurfmulde 
Beschickungshöhe der Eill1wurfmulde 
Länge des Saugrüssels 

i 450 mm 
1200 mm 
2515 mrn 

i 200 mm 
1400 mm 

1120 mm 
2000 mm 
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Gebläsegehäus,e-Durchmes,ser 
Gebläsegehäuse-Breite 
Sogöffnungs-Durchmels,ser 

, Druckstutzen -Durchmesser 
Flügelrad-Durchmesser 
Flügelrad -Breite ' 
Flüge.Lzahl 
Flügelrad -DJ:'\ehzahl 
Motor-Nennleistung 
Rohrleitungs -Durchmesser 
Ges'amtmas,s,e, je nach Motorausrüstung 
Richtpreis je nach Motorausrüstung, 

, ohne Zubehör 

Prüfung 
Funktionsprüfung 

780/900 mm 
285 mrn 
350 mm 
310mm 
540 mm 
220 mm 

6 Stück 
1 800 bzw. 2200 V/min 

7 bzw. 10 kW 
250 mm 

265 hzw. 285 kg 

1 400 bzw. 1 580 DM 

Die ~aximiilen ',stündlichen Fördermeng~n wunden bei Beschickung 
durch ' Eirileigemu1de und vergleichsweise bei ,Strohförderung auch 
durch Ansau.grfissel aber v~r,schiedene waagerechte Förderweiten 
ermiUelt. Die charaktedstischsten Meßergebnis,se rnitden :;,ugeordneten 
elektr:ischen Leistungg,1liUfnahmen , und dem spezifischen Energiebedarf 
sowie "die Leerlaufleliistungs8Jufnahmen -sind in Tabelle 1 zusammen-
gdaßt. ' 

Tabelie 1 
Maxiinale stündliche Fördermengen, zugeordnete elektrische 

Leistungsaufnahmen und spezifischer E{1ergiebedarf 

_ FördeJ."gut stündl. elektro spezif. Gebläse· Rohr-
und dessen Beschickung Förder- Leistgs.- Energie- drehzahl länge 

Eigens chaften durch; menge aufnahme - bedarf 
tfh kW kWh/t Ulmin ' m 

Strohhäcksel Einwurfmulde 4,0 6,5 1,6 185O 1'0 
11'% Wasserg. Saugrüssel 3,5 10,5 3,0 2200 80 
30 ... 90mm Einwurfmulde 4,5 10,5 2,3 I 2200 90 
HäckselJänge'ri Saugrüssel 4,0 12,0 3,0 2200 90 

Heuhäcksel I Einwurfmulde I 3 I 6,5 

I 
2,2 I 1850 80 

28 % Wasserg. Eiriwurfmulde 4 10,5 2,6 2200 80 
130mmHäcks~1I. Einwurfmulde 2,5 I 9,5 3,8 ~ 2200 ' 105 

LeerlauL ,,: I - - 5,5 I - 1850 1'0 
(Luftförderung) - - 5,2 - 1850 80 

" ' - 9,0 2200 80 - - -
- - 8.1' - 2200 90 
- - 8,2 - 2200 105 
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Die Funktion des 'am Rohrel1Jdeange.br,achten Zyklons bei ,der Häcksel
aus.tr,agung unmittelbar in -den Stallraum wUfrde ,durch Staubmes.sungen 
untersucht. Die Ergebnisse zei,gt Tabelle 2. ' 

Tabelle 2 
Staub gehalt ,der Stalluft 

Stallraum Stallraum 
mit direkter Geb läse-Beschickung ohne direkte 
ohne Zyklon ,mit Zyklon Gebl.-Beschickung 

Staubteilchen Staubteilchen Staubteilchen ' 
pro cms pro crn" pro cms 

Während der I I 1 Beschickung 1108 681 

24 Stunden i 
35 

nach der letzten 
Beschickung 385 598 

Einsatzprüfung 

Im praktirschen Betrieb wurden mit ,den Gebläsen Strohhäcksel von 
allen Getreidearten und von Raps sowie Heuhäcksel, Halbheuhäcksd, 
Spreu und Getreidekörner geför,dert. Dabe,i hat ein Häckselgebläse in 
zwei Kampagnen [1nS,gesamt 880 t Stroh 70 m weit zuzüglich 8 m Saug
strecke und 79 t Spreu 105 m weit zuzü,glich 12 m Saugstrecke und ein , 
al1Jderes 45 t Stroh und 55 t Getreidehäcksel geför,dert. Außerdem 
arbeiteten mehrere Maschinen als Zwischengebläse. 

Wä.hrend des Einsatz,es wurde beobachtet: 

Schä.den und Brüch,e traten weder an Gebläseag'greg,aten noch an 
Rohrleitungen auf. Die Einsät2le verliefen we,iJt,gehendst ,störung.sfrei. 
Strohhäcksel über 19 % Wass,ergehalt ,setzte sich an den Ventilator
flüg,eIn fest, wooorchdie Luftleistung gemmdert wurde. Bei Be
schickung ü.ber ,rue Einlegemu1de kam es mitunter zu Stauungen vor 
der Sogöffnung.Nur d~e Antriebskci.lriemen ,sin,d Vers-chleißt,eile. Die 
Zugänglic;hkeit bei Reparlaturenist in jedem Falle gewährleistet. Die 
Wartung beschränkt ,sich auf das Naohspa;nnen der Keilriemen und das 
Schmieren der beiden Räder. Das schw~nkbare Gebläsegehäme ge 
stattet, die Rohrleitung ohne Anf.angskrümmer und auf .dem Erdboden 
zu verlegen. Die Bedi,enul1Jg über ,dj,e Einwurfmu1de erfordert zwei 
Arbeitskräfte, di,e Beschickung durch den Rüssel kann mit einer 
Arbe,itskraft bewältigt wer,den. Für die Rohrverlegung genügen zwe,i 
Per,sonen. Am Rohraustritt entsteht unangenehme Staubentwicklung. 
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Wir,d , entge,gender Beidienungsanl,eitung während des Betriebes das 
Einlauforgan entfernt, schlägt die Verriegelungssicherung in da.s 
l~ufende Flügelrad, wobei Zerstörungen und Funkenbildungen auf
treten können. 
Technische Prüfung 
Di.e Gebläse-Charakteristik für reine Luftförderung wurde für bei.de 
Nenndrehzahlen prüf,standmäßi.g aufgenommen. Die Gebläse-Kenn
linien sind in den Diagrammen der Abbildungen 1 und 2 dargestellt 
und beziehen sich auf den LuftCliustritt nClich 5 m Prüfrohrlänge. 
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Sonderprüfung 

Für die Versuche mit der Förderung von Halbheu wurde vom Schlegel
emter auf.genommenes Kle:e-Gras~Gemenge mit 50% Wassergehalt 
und 130 mm durchschnittlicher Häcksellänge verwendet. Das Förder
g·ebläse wurde über die Einwurfmulde beschickt: Es ergaben sich eine 
stündliche Fördermenge von 3,5 t/h, ,eine elektrische Leistungsauf
nahrne von 9,4 kW, ein spezifischer Energiebedarf von 3;0, kWh/t bei 
einer Gebläse-Drehzahl von 2200 U/miln und einer Rohrlänge von 60 m. 
De~ Anteil der ,abgeschlagenen Blätter betrug bei Förderung von 
trockenem Blattheu mit einem Blatt-Stengel-Verhältnis 1 : 3 im 
Schnitt mehrerer Einzelmessungen 27 % der gesamten Blattinasse. 
Bei Kömerfö1'lderung wUl'de .die Kombeschädigung ermittelt. Der Be
schädigungsanteil ,gü,eg von 0,7 % vor der Förderung auf 0,8% nach der 
Förderung. Versuchsweise ,durch ,das Flügelrad geförderte Körner 
err·eichten bei gleichem Aus,gangsmateriale~nen Kombeschädigungs 

.anteil Ms zu 30% nach der Förderung. 

Auswertung 
Das Häcks.elgebläse ME 35 gewährlei,stet für Trockenhäcksel Förder
weiten bis 70 m bei 3 - 5 t stündlicher Fördermenge mit der Drehzahl 
von 2200 U/min und 2 - 4 t mit ,der Drehzahl von 1 850 U/min; Dem 
für die beiden Drehzahlen benöügten unterscMedlichen elektrischen 
LeisJungsbedarf entsprechen die Motorausrüstungen mit 7 bzw. 10 kW. 
Der spezifische Energiebedarf ist für diese Gebläsebauart angemessen. 
Durch den am Rohrende angebrachten Zyklon wird der Staubgehalt 
der Stalluft unter der Grenze ,der zulässigen 800 St.aubteilchen/cm3 

gehalten. Außer Häc~sel lassen sich auch Spreu, . Trockenfutter u. ä. 
sowie kömiges Gut för,dern. Die Maschine arbeit.ete bei geringem 
Wartungsaufwand im wesentlichen betriebssicher und ,ist leicht orts- . 
veränderlich. Das schwenkbare Gebläsegehäuse ermöglicht .die Ein
stellung jeder beliebigen Austrittsrichtung und vereinfacht die Rohr
verlegung, Was besonders bei ortsvera.nderlichem Einsatz vorteilhaft 

iIIIIl . . ist. Die erreichten Drücke von 300 mm WS bzw. 200 mm WS je nach 
• . Drehzahl ,sowie der Wirkungsgrad von 0,4 bis 0,45 entsprechen dieser 

Gehläsebauart: Die Förderung von Halbheuhäcksel ist möglich, wobe,i 
die stündliche Fördermenge bei sonst gleichen Bedingungen 25 .. . 30% 
unter der von Trockenhäcksel bleibt. Die Neigung zu Rohrverstopfun
gen steigt etwas an. Der bei Halbheuhäck,sel abgeschlagene Blattanteil 
kann verlorengehen. Durch das Gebläse verursachter Körnerbruch i,st 
gering, wenn mit der Injektorschleus,e gearbeitet wird, es ist jedoch 
nicht vertretbar, durch die Sog öffnung über das Flügell'ad Körnergut 
zu beschicken. 
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Beurt'eilung 

Das Häckselgebläse ME 35 ,der Maschinenf.abrik Max Grumbach & Co., 
Freiberg/Sa., ist besonders zum pneumatischen Fördern von Stroh
häcksel, Hoohäc1<tsel und Sprelu, aber ·auch für Halbheuhäcksel- und 
Kömertransport einsetzbar. Aufstellung, Ortsveränderung, Rohrver
legung, Wartung und Bedienung sind einfach. Auch über größere 
För,derweiten ist Betriehssic.herheiit gewährlei,stet. 

Das Häckselgebläse ME 35 iist für ,den Ein,satz in der LaIlJdwirtschaft 
"gut gee,ignet". 

Pots,dam-Bornim, ·den 25. Januar 1963 

Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim 

gez. R. Gätke gez. H. Kuhrig 

1/16/ 06 Stein A 999/05 Ag 720/63/DDR 
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